
relolventez öl calefacientFz.
I' inc l, urÄ ^»urri^amr 26 ßMtZz äecem,

viZinti; c 2 p 5u I se verc> öl l/srnin 2 26

duz tkeätiz in tulli kri^iäI öcc. aärnilcs.
. ancur 2a är2ckrn2in. I^at2n6uln eli in

cävsun» jilu5 2rnrr>2tici inells, czuäin in
leminidu8. ' ^puä 3inenle8 fro^uentilll.
INU3 ulu3 2ä czucllecunqueinlulurn tliei-
lorme. ^ nubiz <^U2M lsevillims 26 6e-
peÜenäum twtorem orl5 in mallicaüc».
Mudentur.

El besitzet aromatische, reizende, aufiosende
und erwärmende Heilkräfte.

Die Tinktur gicbt man zu zehn oder zwan«
zig Tropfen; die Saamen über und ihre
Kapseln werden zum Thee, um den Ge¬
ruch und Geschmack angenehmer zu machen,
in schleimigen Charcharrhalbeschwerdenu.
f. w- angewendet. Es ist jedoch zu bemer¬
ken, daß die Saamenkapseln ungleich mehr
gewürzhafte Thrile, als die Saamen, be¬
sitzen. Bep den Chinesrrn wild der Stern-
anis häufig zu allen Gattungen Threge-
tranken genommen- Von uns wird er auch
sehr oft , um den übelrüchendenAthem zu
Verbessern,gekauet.

^ab. XX.

(32Ni8, ^ni5- ^nZÜ5, ^nils
c 1 2 M 3 V. rent2n6na. 0 r 6 u II. Dl-

^VNI2. ?et2-Oenu8. ?ruKu3 c)V2to-u^1on^u3.
I2 inüex2. 3ti^m2t2 sub^lubola.

3peci«3. ?impinell2 luIÜ3 r26ic2li-
bu3 trisnii3, inoiüs. Involucell^ 6e^>2U.

saunte crelcit in 3^riZe öl ^,eZ^pti re^in-

2in (3erm2MLL, ut in äaxonia, kranco-
nia, Inurinßia, copiolillime culitur.

l?N2rin2ci«e lervknt lemlna, öl p2l2Nt
ex iI1i8 Äc^u2ln oleuinc^ue 6eN,il-
latnm.

3 emin 2 s>ßur2m o^IonZem, p2rv2m, llri2-
t2M, d2Ü ventricolil öl colore ex viriäi
fusco plLcäU2M uccuv2nt. 3emver le-
min» äuo Kali PI2112. mter se connexa.

Zwanzigste Tafel.
Der gemeine Anis

Franz. ^ni5. Engl. ^.nile.
Z. Klasse. Fünfmannige. 2. Ordnung-

Zweyweibige.
Gattung. Die Frucht eyrund, langlicht.

Die Blumenblätter eingebogen. Die Nar¬
ben fast kugelförmig.

Alt- P impinell mit dreyspaltigen, einge«
schnittenen Wurzelblattern. Die kleinen
Hüllen sind sehr schütter.

Wild wächst er in Syrien und Egppten; doch
wird er sehr häufig in vielen Gegenden
Europens, auch Deutschlands, als in Fran¬
ken, Sachsen und Thüringen, gebauet.

In den Apotheken wird der Saame aufbe¬
wahret, und daraus ein Wasser, und
destillirtes Oehl abgezogen.

Die Saamen sind länglicht, klein, gestreift,
an ihrer Grundfläche erhaben, von grün«
lichtbrauner Farbe. Sie sind immer je
zney und zweo mit einer ebenen Flache
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8apor 6uci5 2ram2ticuz, uäor proprius
sl'3AsäN5,non in^ratuz. ^li^Itur lernen
r>Ienurn, viriäe, nun äcerusum. Oleum
ex Iinli 6elii!Iätic>ne pzratum ealai'iz gl-
t»iüan,Ü5 , vel sudüavescentig , sapariZ
dlZnlll 2L 6u!c?i5, ua'nn« valiäi penetran-
tl3, in ternneraturH l^uinc^UI^inta ^ia>
ü'^um lczlV l'an renn. cc»nZel2lcit, öc
conlilienciarn butvraceam inäuit.

Virez Ißeviter ttimulantes, rodorAntez,
c^rminativas 6i relolventez polliäet.

In nulvere lemen pru 6nli 2 lcrupulo unn 26
6l acnmam, in inlulc» aczuulo lidrse uniuz ab
uncia 6imiäia aä inte^rärn oorri^gtur.
^,c^UH änili 2Ü unciaz in conn'eienn'iZ mix-
r,uri5 applicatur, H oleum vix ulum
internum nabet. Insantez a 5crupulc>
un» Aloliu m«6o vulveriläto 6l oucbls»
»i'i pultis vel potu8 aämixto pur^antur.
Lli e^re^ium peötorale, l^uoä lputa te-
nacia »6 exoeöior2tianem pern'ucit, H
etiam mulieridus laiiamibug 26 au^en-
6um lac bene conäuoit. In re culina-
ria 26 conälen6o5 cidoz, H vim cli>e-
Kioni» 2u^encl2m ters c^uotiäie 2niü
semen uluvenit.

Oleum externe 2ll inunZen6a5 eo-
Mmoses öl luZiN2t.ion.e2aäiüuetur.
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untereinander verbunden. Der Geschmack
ist aromatisch, süß, der Geruch aber ei-
genthümlich, durchdringend nicht unange«
nehm. Man wählet den vollen, grünen,
von Spleuen gereinigten Saamen zum
Arzneygebranchaus. Das durch die De¬
stillation des Anis gewonnene Oehl hat
einen angenehmen süssen Geschmack, einen
starken durchdringenden Geruch und eine
weisse oder etwas gelblichte Farbe; bey
einer Temperatur von fünfzig Graden nach
F a hrenheit gerinnet es, und bekommt
die Konsistenz der Butter.

Seine Arznepkräfte sind gelinde reizend,
stärkend, auflösendund blähungentreibend.

In Pulver giebt man den Saamrn auf ein¬
mahl von einem Skrupel, bis zu einer
Drachme. Zu einem Aufgusse mit einem
Pfunde Wassers nimmt man eine halbe
oder auch ganze Unze. Das Aniswas-
ser gebrauchet man unzenweis bev Mix«
turverschreibungen; dasteht aber wird
innerlich kaum mehr verordnet. Ein Skru¬
pel Anissaamen zu einem gröblichen Pul¬
ver zerrieben, und einem Lösselvoll Mchl-
hrepeS oder Getränks beygemischt, giebt
ein Purgiermittel für Kinder. Uiberhaupt
ist der Anis ein vortreftiches Brustmittel
um den zähen Schllim zum Auswerfen zu
bringen, und das Infusum leistet saugen¬
den Frauen zur Vermehrung der Milch
ausnehmende Dienste. In der Küche wird
er fast taglich als Würze der Speisen, und
um die Verdauungskrafte zu «höhen, ver¬
brauchet'

Aeusserlich dienet das Oehlum Blutsse,
cken und Blutunterlaufungen einzusalben.

D «
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